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Sê . /«Är ^ reisamlsblall tür «len Xreis

^ » gblstt
lteruAsprviL: öri 2ust«!Iuntz durclî eitunLsträêr uail Ücruz; uder uvserc
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Singapur im Sturm genommen!
IV^rl dem I ^all dieses Ze ^valtiZen Lo11 ^verki8 i8t k !LZIa2cl8 I^ Le1il8le11uii ^ in 08la8ien zertrümmert

künLvUieiten über üis Eroberung üer „unernnekmbsren " 8eekestung
Tokio , 1L Februar . Das Kaiserlich-fapa-

»ische Hauptquartier gibt bekannt: „Die kaiscr-
/ich-japauischen Truppen, die seit heute früh
<rotz feindlichen Widerstandes ständig Fort¬
schritte machten, stürmten gestern morgen um
8 Uhr japanischer Zeit die Stadt Singapur,
Wobei sie an verschiedenen Stellen die besiegten
englischen Truppen gefangen nahmen."

„In 52 Stunden haben unsere Truppen
Singapur erobert", so berichtet der Vertreter
der Agentur Domei aus Singapur . „Als wir
gestern von Tagah in östlicher Richtung auf
Nnkit Timah vorstießen riefen unsere Sol¬
daten sich gegenseitig zu: Morgen müssen wir
in Singapur sein! Dabei glühten ihre Ge¬
sichter vor Begeisterung, und immer wieder
durchbrachen sie Stellung auf Stellung , die
fliehenden Engländer vor sich hertreibend.

Wir marschierten in getrennten Kolonnen,
voraus besondere Stoßtrupps mit leichten An-
grifsswafsen, die sich gegenseitig an Schnellig¬
keit zu überbietcn suchten. Als wjr uns gegen
7 Uhr den ersten Häusern Singapurs näherten,
flammte nochmals feindlicher Widerstand auf,
der jedoch sofort gebrochen wurde.

Kur^ uach8 Uhr morgens wurde eine kurze
Pause eingelegt, da wir bis zum äußersten er¬
schöpft waren Aber schon nach wenigen Minuten
Aufenthalt waren die Truppen nicht mehr
zu halten. Unter begeisterten Rufen drangen
sie truppweise in die Strassen Singapurs ein
und begannen, umerstützt von den Einwoh¬
nern, sofort mit Anfräumungsarbeiten . Die
englischen, indischen und australischen Trup¬
pen wurden zum Teil entwaffnet und in grö¬
beren Trupps abgeführt. Ueberall ertönten
Banzai-Ruse für Kaiser und Volk.

Inzwischen strömen neue Truppen »ach
Singapur herein, die von Blalaien und In¬dern mit kleinen japanischen Flaggen begrüsit
werden. Ueber uns in geringster Höhe fliegen
unsere Flieger, mit denen wir begeisterte Ruse
austanschen. Unsere Arbeit ist beendet, und

^wir gedenken mit Stolz an unser Volk zuHause in Japan ."
Sie letzten Stunden vor dem Kall

Ueber die letzten Stunden vor dem Fall
Singapurs kabelt der „Uuitcd-Pecß"-Vertre-
ter einen aufschlussreichen Augeuzeugenbericht:
„Vom Dach eines Gebäudes in der Stadt
sehe ich den Horizont im Norden und Nord¬
westen blulrot gefärbt. Japanische Stoß¬
trupps . bestehend aus speziell nusgebildeteu
Eliteverbnnde» rücken im Verein »nt Infan¬
terie von drei Seiten aus gegen die Stadt
vor. Unaufhörlich strömen Verstärkungen
nach. Die Empire-Truppen kämpfen offen¬
sichtlich vergebens, denn es fehlt ilmen jeg¬
liche Luftunterstützung. Japanische StUkas er¬
füllen die Luft und bannen den aurückeuden
Truppen den Weg. Die japanischen Bomber
haben bisher die Geschäfts- und Wohnviertel
der Stadt ziemlich unberührt gelassen, was
als Zeichen dafür betrachtet wird, dass die
Japaner die Stadt so unbeschädigt wie mög¬
lich einnchmen möchten. Sie haben unver¬
kennbar die Absicht, die englische Garnisonzu umzingeln."

4-
* Nach einem japanischen Siegeszug, der

m se.ner Schlagkraft nur mit den Blitzsegcnder deutfchen Heere in Europa verglichen
werden kann, weht über Englands stärkstem
Bollwerk in Ostnsien das Banner der aus¬
gehenden Sonne Nippons. Singapur istgefallen!  Eine Nachricht, die Lonoon und
Washington erzittern lässt.

Engländer selbst haben die Bedeutung die¬
ses javanischen Sieges Umrissen. Feldmar¬
schall Lord Roberts  sprach einmal das
Prophetische Wort : „Die Weltgeschichte wird
»ck> eines Tages bei Singapur entscheiden",

Sir Stamfort erklärte, die „Löwen-
^om fee- und handelspolitischen

Standpunkt aus für London grösseren Wertals ganze Kontinente.
baden noch vor Wochen eng¬

lische Blatter die Uneinnehmbarkeit dieser
Seefestung betont und lächelnd jeden War-

Stabsckef Luhe ,n Sku <1aai-t
Führertaqung bei der SA>Gruppe Siidwest

Stuttgart.  12 . Februar . Gestern
vormittag traf der Stabschef der SA . Viktor
Lutze, zu einer mit einer Standartensührer-
besprrchung verbundenen SA .-Führrrtagung
im Dicnstgebäiideder SA .-Gruppe Südwest
in Stuttgart ein. Stabschef Lutze hat sich im
Laufe des Abends wieder nach Berlin begeben.

ner abgewiesen, der eine ernstliche Bedrohung
für möglich hielt. Immer noch glaubte mau
in Lonoon auf Grund der im Jahre >938
durchgeführten Flottenmanöver die damaljge
These des „Dailh Express" aufrcchtcrhalten zu
können: „Singapur ist aktiousbereit. Es muss
als uneinnehmbar bezeichnet werden."

Als die japanischen Heere unaufhaltsam auf
dem Landweg nach Singapur vorsliejsen, hat
man diese überhebliche Sprache Wohl etwas
abgedämpft, aber selbst Churchill  betonte
noch in seiner letzten Rede, daß Singapur
„selbstverständlich verteidigt und gehalten"
werde. Und ein englisches Blatt schrieb dieser
Tage, Singapur sei gerettet, wenn die Ver¬
teidiger zwei Monate durchhielten. Denn
dann werde die Malaria d-e japanischen Heere
vernichten.

Wenige Tage später nun hört das englische
Volk die Nachricht: . und es ist doch
gefallen !"

So niederschmetternd diese neue Hiobsbot¬
schaft in London und Washington wirken wird,
wo man noch vor zwei Monaten von der bal¬
digen Vernichtung des japanischen Kaiser¬
reiches träumte , so groß ist die Freude über
den Sieg in Japan , das im Zeichen seines
höchsten Feiertages, des Kingensey'u, an dem
Kaiser Uimmu vor 2602 Jahren den Thron
bestieg, dem Tennö den größten Sieg seiner
Geschichte zu Füßen legen konnte.

Niemand in Japan dachte, daß die geschichtliche
Entscheidung um Singapur so bald fallen
würde. Eine japanische Zeitung führte noch
kürzlich aus der Kampf um die Inselscstung
dürste ein ganzes Jahr harter Kämpfe erfor¬
dern. Um so größer ist heute der Jubel im
Kaiserreich des Tcuuü. Freude und Stolz er¬
füllt auch uns, die wir in diesem Sieg eine
weitere große Etappe im gemeinsamen Kampf
der Dreier-Paktmächte gegen die gemeinsamen
Feinde sehen.

Tor Fall Singapurs ist für das britische
Weltreich und seine Kriegspolitik ein Ereignis
von ungeheurer Tragweite. Churchill erntet
jetzt auch in Oslasien, was er mit seiner Kriegs¬
verbrecher-Clique gesät hat. Die Eroberungdes britischen Kronjnwels an der Malakka-
Straße ist ein weiteres Fanal auf dem Wege
des zerfallenden britischen Weltreiches.

Das Sonnenbanner über Singapur kündet
eine Wende in der Geschichte Ostasiens. Mögen
auch die Kanonen einiger Forts noch donnern,
das Kapitel der britischen Vorherrschaft in
diesem Teil der Erde ist zu Ende. Ein neues,
japanisches Kapitel beginnt.

Mehr denn je wird man heute an die Pro¬
phezeiung des Führers  erinnert : „Ein
Weltreich wird zugrunde gehen. Herr Chur¬
chill mag glauben, daß dies Deutschland ist, ich
weiß, es wird England  sein !"

Der Mng um Leningrad hält
liolsclievvisiisclre ^ » grille alrZeivieseL - diene Lrkolge cler I-nktwakke

Berlin,  II . Februar . Mit acht Angriffen,
die von Panzern unterstützt und jeweils in
Stärke eines Bataillons vorgetragen wurden,
versuchten die Bolschewisten die Einschlie-
ßungssront von Leningrad an einer Stelle
einzudrückcn. Unsere Infanteristen setzten den
Angreifern rin dichtes Abwehrfeuer entgegen
und schoßen mehrere Panzer des Gegners ab.
Nur an einer Stelle konnten geringe feind¬
liche Kräfte in die deutschen Linien vorüber¬
gehend cindringen. Ein Festsetzen wurde jedoch
durch einen sofort angesetzten Gegenstoß un¬
serer Infanterie verhindert, die unsere Stel¬
lungen vom Feind völlig säuberte.

Erfolgreiche Abwehr starker bolschewistischer
Angriffe und wirkungsvolle eigene Gegenstöße
kcuuzcichneten wieder den Kampfeinsatz un¬
serer Truppen in der Mitte der Ostfront. Ein
von mehreren Regimentern vorgetragencr
Angriff der Bolschewisten brach trotz Einsatzes
von Artillerie, Panzern und Flugzeugen im
deutschen Abwehrfeuer zusammen.
Der Feind hatte auch keinen Erfolg, als er
nach dem Zusammenbruch seines ersten An¬
griffs die nenaufgefüllten Verbände noch
mehrfach gegen die deutschen Linien vor¬
schickte. Nur an einer Stelle gelang es zahlen¬
mäßig überlegenen feindlichen Kräften nach
dreistündigem Kampf mit Teilen in eine Ort¬

schaft eiuzudriiigen. Sie wurden jedoch balddarauf wieder hinausgeworsen. -
Die Luftwaffe  beteiligte sich nicht nur

mit starken Kräften an den Kampfhandlungen,
die sich längs der ganzen Ostfront entwickelten,
sondern griff auch in einem wirkungsvollen
Nachteinsatz britische Schiffsziele mit Erfolg an.

Während im Ostteil 'der Halbinsel Krim
nur schwächere beiderseitige Artillerietätiakeit
herrschte, bekämpften eigene Batterien boliclie-
wistiiche Stellungen und Truppenbewegungen
vor der cingeschlosscuen Stadt Sewastopol
und nahmen feindliche Schisfsziele in der
Bucht vor der Festung unter »rurksamen Be¬
schuß.
London gestehtZSSI Klugzeugverluste
Nur ein Prozentsatz der tatsächlichen Einbuße

bv . Stockholm.  12 . Februar . Ter eng¬
lische Luftsahrtminister Sir Archibald Sin¬
clair gab am Mittwoch im Unterhaus den
Verlust von SS81 eigenen Flugzeugen für den
Zeitraum von Beginn des Krieges bis Ende
Dezember IS1I zu. Als Gegenstück zu den
frisierten Berichten der Admiralität enthalten
diese Zahlcnangaben nur einen Prozentsatz
der tatsächlichen britischen Verluste in der
Luft.
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Singapur - da» „Gibraltar Gstallen»' von den Japanern im Sturm genommen
Unsere Karte zeigt die strategisckie Lage der gewaltigen Secfcstung, die den weg vom kindlichen zum
Stillen Ozean beherrscht« und den Angelpunkt drrbrllischen Machtstellung ln Ostasien bildete(Archiv)

.Neppich " - Wirtschaft
Ausgang des Winters 1929 erzählte man

sich verzückten Auges in den Nacht-Bars am
Kurfürstendamm, daß ein Bankier Schle¬
singer  in seiner Villa im Gruuewald ein
Badefest veranstaltete. Etliche Räume waren
in Bassins verwandelt, angefüllt mit parfü¬
miertem, wohl temperiertem Waiier. das
Diner wurde aus schwimmenden Tischen ser¬
viert. Neue Kultur aus jüdischem Reichtum!
Der Schlesinger war aber nur em armer
Knopf gegen den Juden Gold Ich midt
aus der Dauatbank. der mit der ganzen deut¬
schen Wirtschaft, soweit er ihrer havhaft
wurde, seinen Karneval trieb, bis der Ascher¬
mittwoch von >931 und 1932 mit sieben Mil¬
lionen Arbeitslosen kam.

Im Juli l93l wurde die Dauatbank zah¬
lungsunfähig . Um größeren Skandal zu ver¬
hindern, wurde sie von der Dresdner Bank
übernommen, die entipreaiend radikal sanie¬
ren mußte. ,Däs neue Aktienkapital der Dresd¬
ner Bank wurde vom Reim gegeven; ov es
im Orkan, der über Deutschlands Wirtschaft
hinwcgbrauste, erhalten werden könnte, schien
zweifelhaft; aber die Reichsstützung war die
letzte Wahl, um schlimmeren Zusaistmeubruch
zu veryiudern, denn die Banken waren da¬
mals noch mit ihren Krediten und Kredit¬
bedingungen Zentrum der Wirtschaft. Rich¬
tiger wäre cs gewesen, die Dauatbank auf-
fliegeu zu lassen und den ganzen famen Zau¬
ber aufzudeüeu. Ter Jude Gold schmidt,
der daun außer Landes flüchtete, dünkte sich
als ein großer Negierender, tatsächlich hat er
auch viece Konzerne mit in den Strudel ge¬
zogen. Er war einer von den Overschiebern
und hinter ihm folgte der Rattenschwanz der
kleineren Spekulanten, die durch Sverrmin-
derheiten in den Hauptversammlungen der
Aktiengesellschaften auflraten , um die Kon-
trvlle über wichtigste deutsche Industrieunter¬
nehmen an sich zu reißen, wie etwa Herr
K n tze n e l l e n b o g e n, der sich hinter dem
Oftwerke-Konzeru verbarg, oder der Sieg-
luuud Bo sei.  der die österreichische Boren-
Kredit-Anstalt zu Fall brachte. Eine beiou-
dcre Gattung waren die plumpen Gauner
vom Schlage der Sklareks und Bar¬
mats.  die sich durch ihre Bestcchuugsaiiären
hervortaten. Gesinuuungsschwache Stadtväter
zählten zu ihren bevorzugten Objekten. Im
Schutze einer gekauften Obrigkeit verschleu¬
derten sie kommunale Besitztümer, uin sich
aus bequeme Art zu bereichern. Das damalige
Wirtschaftsrecht besaß so weite Maschen, daß
die großen wie die kleinen Gauner jahre¬
lang frei herumlanfcn komiien.

Schlimmer als die materiellen Verluste war
! das Aufkommen einer lumpigen Wirtschafts-
' gesiuuung in der als erfolgreich galt, wer auf

dem Umweg über Aktienpakete in fremde Un¬
ternehmen eiudrang und sie zu seinem Zweck
auslieutete. In der Wirtschaftspolitik fand
diese Gesinnung auch ihren Eingang . Hier äu¬
ßerte sie sich als Gleichgültigkeitgegen Wirt-
schastsgefahr̂u, sobald eine Abwehr drohenderKrisen nur ourch Beschränkung der indivi¬
duellen Rechte möglich war. Es gab einen so¬
genannten Vorläufigen Reichswirtschastsrat,
dessen Aufgabe es war . als beratende Instanz
auszutreten, und der sich durch parlamenta¬
risch aufgezogene Untersuchungsausschüsse breit
machte. Schon 1926 tauchte die Gefahr einer
nicht mehr zu dämmenden Dollar - Ver¬
schuldung  aus . Einige wenige Leute ver¬
suchten gegen den Strom zu schwimmen und
rieten ab. weitere Anleihen aus USA. auszu-
uehmeu. Die Sache kam vor den Unter¬
suchungsausschuß über die deutsche Kapital-
Politik und Reichsbnnk. Der Pressejude Bern¬
hard.  der nebenbei an der Berliner Hnudels-
bochschule eine Professur über >Gcld und
Finanzen innehcitte. saß im Gremium neben
dem Bankjudcn Dernburg.  Beide führten
das große Wort, kaum daß sich einmal ein
kleiner Parlamentarier meldete. Aber keiner
teilte die Sorge , in welche Abhängigkeit von
USA. die sich aufblähende deutsche Auslands¬
verschuldung führen würde. Je zahlreicher die
internationalen Transaktionen , desto willkom¬
mener waren-sie den Juden , deren Glaubens¬
genossen hüben und drüben die fetten An-
lciheprovisioneneinsteckten. Die wirtschaftliche
Unabhängigkeit eines Staates war ihnen eine
Farce, ein lächerliches Phantom . Brav betete
der größte Teil der deutschen Oefteuttichkeit
die Dummredercien des Vorläufigen Reicbs-
wirtschastsrates nach, der hilflos dem ernste¬
sten Problem der Zeit, der Arbeitslosigkeit
gegenüberstand.

Chaotischer als die Kutisker,  Castig-
lioni »nd Jakob Michael,  nachteiliger alS



Oer ^ ekrrnaeklsbericlrl
Ans drm Führerhanptquartier , H. Februar

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: Die Kämpfe im Osten  nehmen bei
nachlassendem Frost ihre» Fortgang. An der
Donez-Front verlor der Gegner seit dem
18. Januar allein im Abschnitt eines deut
schien Armeekorps: 1639 Gefangene, über 7500Tote, 8 Panzer , 19 Geschütze, 164 Maschinen¬
gewehre und Granatwerfer sowie zahlreiches
sonstiges Kriegsmaterial. An eigenen An-grisfserfolgen im südlichen Abschnitt der Ost¬
front hatte ein rumänischer Skiverband her¬
vorragenden Anteil. Bor Leningrad brachen
erneute Ausbruchsversuche des Feindes im
Abwehrfeuer der deutschen Einschlietzungs-
front zusammen.

Bor der englischen Süd Westküste
versenkten Kampfflugzeuge in der vergange¬
nen Nacht durch Bombenwurf zwei Handels¬
schiffe mit zusammen 7000 BNT „ ein drittergroßer Frachter wurde wahrscheinlichver¬
nichtet. ein weiteres Schiss beschädigt. AndereKampfstugzeuge, die zu bewaffneter Aufklä¬
rung eingesetzt waren erzielten im Tief¬
angriff Bombenvolltrcfser schweren Kalibers
in einem großen Jndustriewerk an der Ost-
küste Schottlands.

An Nordafrika  wurden stärkere Auf-klärnngskräfte des Feindes zurückgeworfen.
Sturzkampf- und Zerstvrungsflugzrnge füg¬
ten dem Feind erhebliche Verluste an rollen¬
dem Material zu. Nordostwärts Tobruk zeigteein leichter britischer Kreuzer nach Bomben¬
angriff durch ein deutsches Flugzeug Schlag¬seite.

Ein kleiner Verband britischer Bomber griffin der vergangenen Nacht Wohnviertel im
n o rd w e std c u t sche n K ü ste n g e b i e t an.

Bei den Abwehrkämpfen der letzten Tage
zeichnete sich der Feldwebel Schmidt.  Zug¬
führer in der I. Kompanie des Jnfanterie-
Negiments 119, durch persönliche Tapferkeit
besonders ans.

der Machlmisjbrauck durch die Bankjuden
wirkte sich für die deutsche Wirtschaft jene zer¬
setzende Wirtschaftsausfaiiung aus, die sich bei
so.chen Gelegenheiten, wie dem Untersuchnngs-
ausfchujj des „Neichswirtschaftsratcs" kundtat.
Die Juden am S .ener der deutschen Wirt¬
schaft— das bedeutete nicht mir Ausplünde¬
rung der Station von innen her, sondern auch
Untergrabung der Wirtschaftsmoral.

Das Spiel war den Inden zwei Jahrzehnte
lang reglos in Deutfco'and geglückt; ihr ge¬
heimes Ziel in dem jetzigen Krieg gegenDeutschland ist es, nach Europa znruckzuleh-
ren und die Ausbeutung erneut zu beginnen.Der, .M a n ch cster Guardia  n" (siehe un¬
ser Faksimile', hat sich dieser Tage zum Spre¬
cher dieser jüdischen Wünsche gemacht. Das
englische B .att lüftete den Schieier, hinterdem sich sonst die jüdische Agitation vorsichtig
verbirgt, und kündigt an, daß nach einem fii-
England siegreichen Kriege d.e Juden in ihr,
alten beherrschenden Wirtschaftspositionen n
Europa wieder einrüllen mutzten.

Wir können dem „Manchester Guardian"nur dankbar sein, datz er einmal so deutlich
meldet, was auf zionistischen Versammlungenin Gegenwart britischer Kabinettsmitglieder
gefordert wird. Wir haben das Wirken derJuden in Deutschland noch lebend,g in Erin¬
nerung und wissen die Wünsche Israels abzu¬
schätzen, zumal cS gar nicht mehr um die ausDeutschland geflüchteten oder in Deutschland
lahmgelegten Inden allein geht. Die 11SA--Jnden haben sich dahinter gestellt und lauern
ans das „Geschäft des Jahrhunderts " in Mit¬
teleuropa. Pläne liegen dazu schon vor.

In dem 1911 in USA. erschienenen Buch
„Two WayPassag  e" wird von dem Ver¬
fasser Louis Adamic empfohlen, nach einem
Siege über die Nazis daS deutsche Wirt-
stpas,-.gebiet erst e.nmal durch aus Deutsch¬
land stammende Amerikaner (lies:  USA .-
Judeni  zu reorganisieren, d. h. ein demo¬
kratisches Wirtschaftssystem an 'zur ich len.
Generalgonverneur mutzte Wendetl Willkie
werden, der Steigbügelhalter Roofevelts. TerZionismus geht hinter diesen Plänen , wie
der Hinweis des „Manchester Guardian " ver¬
deutlicht: damit si d auch Churchill und
Roosevclt für das Projekt verpflichtet. Glück¬
licherweise mutz Deutschland gefragt werden,
das diese» Krieg kämpft, gerade um die Rück¬
kehr der Juden nach Europa zu verhindern.
D,e jüdischeP .esle in London und in Neu-
Vork versuchte zwar die Absichten ihrer Glau¬
bensgenossen zu tarnen und erklärte, die
Inden wären froh ans Deutschland heraus
zu sein. Ater der „Manchester Guardian"
lässt uns einen Blick in die Sndelküchc tun.
Wir sind gewarnt. Uns genügt die Erinne¬
rung an die von den Inden verschuldete wirt¬
schaftliche Ohnmacht Deutschlands zwischen
1919 und 1933.

Or. Tovt nach Berlin übergeführt
TchützenstandarteMünchenrrhiiltseinenNamen

Berlin, 1l. Februar . Die sterbliche Hülle
des durch ein tragisches Geschick mitten ans
seinem verantwortungsvollen Einsatz im
Dienste der Nation gerissenen Reichsministers
Dr .-Jug . To dt traf am Mittwoch in der
Reichshauptstadt ein und wurde unter starker
Anteilnahme der Bevölkerung nach der Neuen
Reichskanzlei übergeführt, wo aus Befehl des
Führers der feierliche Staatsakt stattfindenwird.

Der Führer hat auf Vorschlag des Stabs¬
chefs der SA der S chü tze n sta n d a r t e 1,
M ünche n, den Namen „Fritz Todt"  ver¬
liehe». Seinen ersten SA .-Tienst tat Todt im
Sturm 4 der Reserve-Standarte 16  List inMünchen. Aus Teilen dieser Standarte bil¬
dete sich später die SA .-Schützenstandarte 1,
die nunmehr den Namen „Fritz Todt" trägt.Während der Kampfzeit stand Todt als TruPP-siihrer und später als Sturmfnhrer im
Sturm 4. Er war einer der besten Aktivisten
seiner Standarte , der bei jedem Einsatz in
vorderster Front stand. Nach der Machtüber¬
nahme erfolgte die Zuteilung des damaligen
Standartenführers Todt zum Stab der Ober¬
sten SA .-Führung . 1938 beförderte ihn der
Oberste SA .-Führer zmu Obergruppenführer.

London: „Wir haben nicht mehr lange Jett!
LllgliseLe «m ^ orclnirilrL- Verrveikelte Ruie aseü einem -̂ rrsvveg

Kn. Nom,  IS. Februar . Während die schwe¬
ren Angriffe der Achsrnluftwaffe gegen Tobruk
und gegen dir vo« Aegypten ans zu dieser
Festung führende« langgezogenen Etappcn-
linien writergehen, ist in den Bobenoperatio-
»en in Nordafrlka ein vorübergehender Still¬
stand eingetreten.

Die Engländer waren nach den schweren
Niederlagen im Zuge des Gegcnstotzes Rom¬
mels darauf bedacht, rasch zuriickzugehen und
eine Widerstandslinie zu finden, um sich der
schnellen deutschen und italienischen Panzer¬kolonnen zu erwehren, die ihre Nachhuten
iiberrannten und in die zurnckweichenden
Kräfte hineinstieben. In diesem Falle würde
der Kampf in einen neuen Abschnitt eintrcten.

Jedenfalls sieht sich Englands Kriegfüh¬
rung vor die Notwendigkeit gestellt, in Nord¬
afrlka entweder noch weiter zurückzuweichen
oder aber im Nahen Osten verfügbare Re¬
serven in die Chrenaika-Schiacht zu werfen,
was die Gefahr ernster Rückwirkungen in
den von britischen Truppen entblötzten und
auch aus anderer Richtung bedrohten Gebie¬ten mit sich bringt.

Die englische Oeffentlichkeit beginnt immer
nngediildiger zu werden. „Manchester Guar¬
dian" schreibt, im Augenblick sei es für Geue-

>ralobcrst Rommel leichter als für die Empire¬
streitkräfte, im Nahen Osten Verstärkungen
hcrniiznholen. Infolgedessen sei es besonderswichtig, endlich die Vernichtung der Nommel-
Armee zij versuchen. „Aber wir haben
nicht mehr lange Zeit  für diese Auf¬
gabe, und wenn wir nicht bald eine Entschei¬
dung in Libyen erzwingen, müssen wir auf
Auswege sinnen, die deutschen Verbindungs¬
wege zur Scee abzuschneiden. Wir brauchen
Torpedoboote, um der U-Boote Herr zu wer¬
den und auch grötzcre Schiffe mit Luftwaffen-
gcleitschntz, um die italienische Flotte in Schachzu halten!"

Die amtlichen englischen und nordamerika¬
nischen Versuche, ihre in Nordafrika erlittenen
Niederlagen damit zu erklären, datz die Trup¬pen der Achse angeblich Material über Tune¬
sien erhalten hätten, werden in Nom als gro¬
teske Propagandabemühungen abgetan, diedas Bestreben verraten , den Verlust der bri¬
tischen Ueberlegenheit im Mittelmeer zu ver¬
schleiern.  An amtlicher römischer Stelle
wird dazu entschieden erklärt, datz der gesamte
Nachschub für die in Libyen kämpfenden deut¬
schen und italienischen Streitkräfte auf den
normalen See- und Lnftverbindungen und
auf direktem Weg nach Nordafrlka geleitetwurde und wird.

Heldenmütiger Kampf bei 22 Grad Kälte
Oin leuadteocken Ueisplel ckeu sek -gpsoisoker sjVniteobrllckerseknlt SN cker Ostfront
Von KeftZüberickter vlrled Iktslekrki
Ntzlv. l>L. „Entweder man rettet die helden¬

haften deutschen Soldaten in W . . oder
man mutz mit ihnen sterben!" Generalleut¬
nant Munos Grandes, brr Kommandeur der
spanischen Division an der Ostfront, hat vor
sich die Karte nusgcünritet und rechnet die
Entfernungen aus . Eine 3« Kilometer lange
Strecke ist zu überqueren, um von den Stel¬
lungen der Blauen Division bis nach dem
Tcrf W. zu kommen.

Das Thermometer ist auf 40 Grad unter
Null gesunken, und ein eisiger Wind fegt.
Fast erscheint cs unmöglich, die grossenSchwierigkeitenzu überwinden. Aber ols der
'panische General hört, datz ein kleiner Trupp
deutscher Soldaten in dem Dorf W. von den
Bolschewisteneingeschlossen ist und helden¬haften Widerstand leistet, gibt cs für ihn keinZögern mehr.

Bor Tagesanbruch, während noch der Mond
'ein fahles Licht über die von Frost erstarrte
Landschaft ergietzt, setzt sich der spanische
ftauptmann O. mit seiner Kompanie, einigen
Naschincngewehren, einem Fe.nkgerät. einem
(rzt und Verpflegung für drei Tage, inMarsch, um den deutschen Kameraden Unter¬

stützung zu bringen.
Die Skikompanie des Hauptmanns O. folgt

tapfer dem Befehl ihres Generals , und sic ent¬
täuscht ihn auch nicht. Das Thermometer
ist inzwischen Uns 52 Grad unter Null
gesunken.  Selbst die Orientierung macht
erhebliche Schwierigkeiten, da die Kompasse bei
dem starken Frost nicht mehr reagieren. Drü¬
ben aber im See kämpft ein heldenmütiger
Trupp deutscher Soldaten gegen eine starke
Uebermacht, und dieser Gedanke lässt die spa¬
nische Skikompanie alle Hindernisse überwin¬
den, um das Vertrauen ihres Generals voll
zu rechtfertigen.

Tags darauf um 10.30 Uhr erreicht Haupt-
inann O. folgender Funksprnch des Divisions¬
kommandeurs: „Die Garnison von W. hält
tapfer ans . Wir müssen ihr zu Hilfe kommen,
koste es. was cs wolle, auch wenn unsere Sol¬
daten alle ans dem Eise bleiben. Kämpfe weiter
so mit den wenigen, die um dich sind. Wenn
cs notwendig ist, kämpfe du allein weiter bis
znm Tod. Entweder man rettet sieoder man stirbt mit ihnen.  Im Namen
des Vaterlandes svrcche ich dir meinen Dank
aus . . . MunoS Grandes."

Die ersten acht Tage bringen der spanischen
Skikompanie, die bereits eine grosse Zahl von

Ausfällen hat, schwerste Kämpfe mit einem
zahlenmäßig stark überleaenen Gegner. Trotz¬
dem werden einige Ortschaften, die auf dem
Wege nach W. liegen, nach hartem Gefecht be¬setzt. In einem Dorf kommt ein kleiner
TruppdeutscherSoldalenzurVer-
st ürkung  hinzu . Schulter an Schulter kämp¬
fen jetzt die deutschen Soldaten mit ihren Ka¬
meraden von der Blauen Division: die Bol¬
schewisten rennen mit sturer Verbissenheit im¬
mer wieder an und setzen schliesslich sogar Pak¬
geschütze und Panzer ein. Die nur noch ans
wenigen Mann bestehende Kampfgemeinschaft
von Spaniern und Deutschen verteidigt sich
heldenhaft, weist den Gegner zurück und unter¬
nimmt Gegenstöße. Tage später meldet
Hanptmann O. durch Funksprnch, datz der
Fcindznrnckgeschlagenist  und schließt
mit dem Satz „. . . Es gibt doch noch einenGott !"

In den Vormittagsstunden vereinigen sichdie Soldaten der spanischen Skikompanie mit
den heldenhaften Verteidigern des Dorfes W.und fallen sich in die Arme.  Sie alle
haben ihre Pflicht bis zum äußersten getan.
Die Skikompanie ist noch 34 Mann kampfstark,
die übrigen tietzen im gemeinsamen Kampf ihr
Leben, wurden verwundet oder mutzten in¬folge der eisigen Kälte zurückgeschafft werden.Der Befehl ist aber völlig ausgesiihrt. - '

Der Kampf geht weiter. Am 24. Januar
incldct Hanptmann O- seinem General, dass
die Skikompanie hinter den deutschen Panzern
weiter vorstötzt. Zwei Dörfer wurden nach
heftigen Widerstand besetzt. Der spanische
HausKmann hat nur noch zwölf Mann
von seiner Kompanie um sich. „Das Vertrauen
in meine Soldaten ist unerschütterlich. Wir
werden kämpfen und dieses Vertrauen noch
erhöhen. Wir vergießen unser Blut für Spa¬nien und den Cnndillo. Dazu ermahnen nnS
die Kreuze der tapferen gefallenen Kameraden.
Xrribn Lspsnis ! Viva krsaco !"

Kür persönlich tapferen Einsatz
Fünf neue Ritterkreuzträger

cknb. Berlin , 11. Februar . Der Führer ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberstleutnant Werner Marcks,  Komman¬
deur eines Schützen-Neg. im deutschen Afrika¬
korps; Oberstleutnant Karl Britzelmayr.
Kommandeur eines Jnf .-Reg.; Oberstleutnant
Alfred Kuzmany.  Kommandeur eines Jnf .-
Reg.; Hanptmann d. N. Gerhard Florin,
Vataillonskommandenr in einem Schützen-
Neg., und Oberleutnant Lorenz Möller,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader.
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öas plutokratische Krstggzftl: „wieöeraufrichtung der Wischen Wirtschaftsstellung in Europa'
Slr - rutsch» Llebersetwng»rr in -er englischen Zeitung „Manchester^ uar-ian" vom Sö. Zanuar 1Y4S
veröffentlichten un- hier Im zaksiinilr gezeigten Mel-ung lautet: Sir Archibalü Sinclair , Lustf y -

.fr-ilieltslleben-en völk. r ln »er Welt.' Mr. Paul G°°-m°n. vorytz-noer oes vv.̂ -n °Zionistischen Vereinigung erklärte: „Oie wle»rrausrichtung öer iu»>lchen wirtschaftsstellung auf °°m
europäischen Kontinent muß ebenso wie -ie Wisch, wie-eransir- luns in Palästina uw°r - !- Z std ns-1. ^ ;_ L. » _ .. - X ». litt . ». . « aukaenomrne » weröen . ( Dreye Lettartlreu

2 „öunrlesKenosse"
- .. Die beklemmende Frage, ob der HäuptlingZ bau Bondnku. der irgendwo im Urwalo
^ Franzoysch-Aequatorialasrikas residiert, seine- Streitkrafte nun den Gaullisten zur Ver-
^ ^at oder nicht, hat im Grosse»- Alliierten Kriegsrat lebhafte Beivegung her»- vorgeruwn.
- , . W-r stellen uns den Einsatz, des Häupt-- lings und seiner Neger an der Front der
- Demokratien ganz einfach vor. da man auch- s.abei in den traditionellen Formen der bri-- tischen Kriegführung bleiben wird : Man- wlro Bondutu zunächst zum Masvr der vri-
^ Aachen, einem seiner Ver-
- treter einen Platz im Obersten KriegSrat^ einrauinen und Verbindungsoffiziere von
^ zu den englischen, amerikanischen,^ sowjetuchen, chinesischen, sreisranzösiicheu,';- polnischen, tschechischen und übrigen Stäben'
- einsetzen. vorher aber noch die schwärzest-- Verbündeten an das Tragen von Kleidungs-- stucken das mindestens monatlich stattsin-
- dende Waschen, die deutliche Aussprache und
- das gelegentliche Putzen der Zähne gewöh-
- nen Daran wird sich die Instruktion der- wichtigsten doktrinären Grundbegriffe —
- Freiheit. Demokratie. Nazi. Hunnen — an-
2 schlreßen , dann auch die Unterrichtung von
2 der Tatsache, dass es die Deutschen besonders- auf das Reich Bondukus abgesehen haben,^ daß sie allen braven schwarzen Männern die
- Hände abhacken und ihre Frauen entführen- wollen.
^ Als wir eben noch von der elementaren? Manöverübnng „Schneliauf bei rückwärtiger
^ feindlicher Bedrohung" sprechen wollten, er-
^ reichte uns die Nachricht aus Vichy, datz dort- von einem Uebertritt Bondnkns zu den
Z Gaullisten nichts bekannt ist. Und wieder ist
^ eine schöne Hoffnung der Briten entschwnn-
-r den: 5000 Bantuneger gingen der Sache der^ Freiheit verloren, und über Bondukus Kral
^ ging die Sonne unter.
«iriiiiiittiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,,nimm,in
Bomben auf britische Nachschubwege

Der italienische Wehrmachtsbericht
Nom, 11. Februar . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An
der Front von AinelGazala  Späbtruvv-
und Artillerietätigkeit. Ostwärts von Mecüill
wurde ein gegnerischer von Panzerkräften
unterstützter Vorstoß durch das sofortige Ein¬
greifen unserer Panzereinheilen zum Schei¬
tern gebracht. Wiederholte und wirksame Ak¬tionen der Luftwaffe verursachten in den
feindlichen rückwärtigen Verbindungen Brände
und Zerstörungen. Drei englische Jagdflug¬
zeuge wurden im Lustkampf abgeschossen, ein
viertes von der Flak. Auch gestern wurden die
kriegswichtigen Anlagen Maltas " von
deutschen Flugzeugen  in wiederholtenUnternehmungen bombardiert. Deutsche Flug¬
zeuge erreichten den bereits von unseren Tor¬
pedoflugzeugen angegriffenen Gelcit-ug und
trafen mehrfach zwei große Handelsschiffe und
zwei der Geleitschiffe."
Boosevell-fetzl sich am La Hlaia fest
Uruguay stellt Stützpunkte zur Verfügung

Ku. Nom, 12. Februar . Durch einen über- "
raschenden diplomatischen Handstreich haben
sich die Vereinigten Staaten mit der Unter¬
stützung Uruguays  an der La-Plata -Mün-
dniig festgesetzt. Das Weiße Haus kündigt
nämlich an. datz leichte Einheiten der USÄ .-
Kriegsmarine. Bomben- und Jagdabteilungender USA .-Luftwaffe für Kriegsdauer in den
uruguayischen Stützpunkten Montevideo, Mal-donado, Colonia, Piriapolis , Lobos-Jnsel,
Coriti und Punta bel Este stationiert werden.Das benachbarte Argentinien  zeigt sich
offensichtlich stark befremdet. Die Anlage vonUSA .-Basen in Maldonado, Punta del Este
und Colonia legt nämlich die Vermutung
nahe, datz eine nordamerikanischcMilitär¬kontrolle über Argentinien beabsichtigt ist. In
Buenos Aires wirst man der Negierung
Uruguays vor, daß sie in vertragswidriger
Weise eine Konsultation mit Argentinien ver¬
mieden habe.
Tschiangfaifchek traf Pandit Nehru

Der Kaufpreis für Tschungking wird verhandelt

K« . Stockholm, 12. Februar . Wie bereits be¬
richtet, ist T schi a n g ka i sche k in Delhi mit
General Wavell  zusammengetrossen , um
den neuen Preis Englands für die Hilfe zu
besprechen. Tschiangkaischek soll dafür die „be¬
ruhigende" Erklärung abgegeben haben, datz
in Burma jetzt Schritte zur Sicherung In¬diens unternommen würden. Bis jetzt wurde
ihm aber nur mit einer von Lord Linlithgow,
dem„indischen" Bizekönig veranstalteten Trup¬
penparade gedient. Die Briten haben übrigens
Tschiangkaischekauch mit dem indiscuen Natio-
nalistenführcr Pandit  V eh  r u zusammen-
gebracht. Wenn sich beide nach nüchterner Prü¬
fung von der tatsächlichen Lage kalten lagen
sollten so konnte es für Indien und Tschung¬
king nur von Vorteil sein.

K' oliitilL in Riirre
NLKK. Obcrlülirer Helmut Stisst, -er Slibrrr brr

Motoraruvve Niederrlicln, ist »ach mcbrkach-r lwiv^rer Vcrwnnduna als Len.nant Ne.erve und
Batteriefübrer in einem Artillerleregrmentim Ne-
servelazrrrett Kaiserswerth gestorben.

Die Trauer!-'» lür

men »Mer anderem der Botschafter am Omrmalvon Mackensen und der deutsche Botschafter bc>m
Vat -kan ° °n B » mn teil . Am Same wurde ei»Kran, des Führers nlebcra-lcgt.

D!« französisch« Negier««« wird, wie von zustSn»dlger Seite verlautet, ron den U« A. eine Entschä¬digung für die „Normandie" verlangen.
An der Londoner Börse sielen nach dem Fall der

Stadt Singapur die Zinnaktien um 80 und die
Kautschukakticn um 88 vom Hundert.

Di« ansirattlche« miinnlichen Staatsangehörige»
bi» ,um Alter von 48 Jahren wurden zum Militär¬
dienst einberuken. , . .

Nooievelt beansprucht durch LEaa imüonarehweitere 8480 Millionen Dollar des UwA.-Bolksve»-—-t_ » - - x



?ms Stadt und Kreis Calw
AMAtlaäe auL ciem

—Demnächst treten unsere schulentlassenen
Mädchen in ihre Pslichtjahrstellen  ein.

Muß es denn wm, daß unsere Töchter sich aus
dem Lande schwielige Hände und schmutzige
Stiesel holen?" So möchten sich manche besorgte
Mütter fragen. Eine müßige Frage!

Es geht im Pflichtjahr wirklich nicht nur um
die Schwielen an den Händen ; unsere jungen
Mädel sollen das Leben  kennen lernen , das
wirkliche, harte Leben, und gerade . auch das
Leben aus den, Lande Und nicht nur kennen sol¬
len .sie es ; sie sollen es Praktisch miterlebcn , um
es zu bemeistern. Wie hell wird der Blick des
jungen Menschen, der sich pflichtbewußt in den
Arbeitsprozeß seines Volkes eingereiht hat und
in frohem Schassen seinen Platz aussüllt ! Er
fühlt : meine Arb-it ist D i e n st a n d e r V o lks-
gemeinschafl.

Und wie bald lernt das Mädchen von der
Stadt jene fleißigen und tüchtigen Menschen
schätzen die zwar keine gepflegten Kleider und
Schuhe tragen , dafür aber Schwielen und Bla¬
sen an ihren arb -ütsgewohnten Händen vorwei¬
sen können als Zeugen eifrigen Schaffens und
ernster Pflichterfüllung . Wie bald schämt sich
das junge Mädchen jener Zeit , in der es im
stillen murrte , wenn ihm diese und jene häus¬
liche» Pflicht »« auserlegt wurden und in wel¬
cher es mit Geringschätzung von der Hände Ar¬
beit gedacht hotte Es hat umgelernt ! Nicht das
elegante Kleid oder der modisch frisierte Kopf
machen den Wer ! des Menschen aus ; auch nicht
die lilienweiß -n, zarten Hände. Unsere Zeit fragt
nach der Le >st u n g; nur der arbeitende Mensch
verdiene i'ns -re Achtung.

Am Ende ihres Pflichtjahres kehren die Mäd¬
chen innerlich gere-st und mit einem ganz neuen
Blick für da? L-b-n in die Heimat zurück; sie
möchten die Zeit , vor der ihnen einst selbst ein
wenig bange war um keinen Preis mehr missen.
Die Fragen de*- überbesorgten Mütter aber ver¬
stummen von selbst.

Das Volks - und Soldatenlied
im Vordergrund

105. Hauptversammlung des
„Calwer Liederkranz"

Letzten Sonntag hielt der „Calwer Liedcr-
kranz" im Hotel Waldhorn seine Hauptversamm¬
lung . Der geschäftsführcnde Vereinssührer
Albert Wochele  st erstattete den Tätigkeits¬
bericht Der Männerchor gab im Berichtsjahr
zwei Volksliedersingen im Umsiedlungslager der
Südbuchenländer in Bad Liebenzell und im
Rückwandererbeim Möttlingcn , ferner ein Laza¬
rettsingen tm Reservelazarett Bad Teinach. Die
Kranken im Kreiskrankenhaus wurden viermal
mit Lied-rn erfreut . Bei einer Straßensamm¬
lung si"- das Deutsche Rote Kreuz betätigten sich
sämtliche Sänger als Sammler . Kassier Ehr.
Weil  gab den Kassenbericht, demzufolge die
Finanzen des Vereins in Ordnung sind. Den
passiven Mitgliedern wurde für ihre Unterstüt¬
zung herzlicher Dank gesagt. Für den zur Wehr¬
macht einbernfcnen Chorleiter hat Hauptlehrer
Karl Wiesmeherdie  Stabführung übernom¬
men . Er berichtete, daß d-r Männerchor sich
hauptsächlichmit der Pfleae des einfachen Volks¬
und Soldatenliedes beschäftigte.

Khrensänqer Robert Stotz ist seit über 40
Jahren aktiver Sänger und wurde für seine
langjährige Treue zum deutschen Lied mit dem
„Ehrenbriei des Schwäbischen Sängerbundes"
ausgezeichnet. Der stellvertretende Chorleiter
Wicsmeyer , der auch die Ausmarschierten be¬
treut verlas die Namen der im Felde steh-nden
22 Sänger und gab einen Bericht über den Feld¬
postverkehr mit den Soldaten.

Tranerbeflaoglmg für Or . Todt
Heute, am Tage des Staatsbegräbnisses für

den in soldatischer Pflichterfüllung tödlich ver¬
unglückten Reichsminister Dr . Todt , setzen alle
P a r t c i d i e n st ste l l e n, Behörden und
N ü st u n g s b e t r i c b c im Reichsgebiet bis
Sonnenuntergang Trauerbeflaggung.

Eisernes Sparen von Tantiemen
Seit 1. Januar kann in derselben Höhe wie

Von Wechuachts- und Reujahrszuwendungen
auch von Zuwendungen aus Anlaß des Ge¬
schäftsjahresabschlusses  eisern ge¬
spart werden. Zur Klärung von Zweifels¬
fragen führte der Neichsfinanzminister in
einem Erlaß aus : Sparfähig ist jede Zu¬
wendung , die aus Anlaß des Geschäftsjahrcs-
abschlusses gewährt wird . Es kommt dabei
nicht darauf an , wie dst Zuwendung bezeichnet
«st, r»m Beispiel Geschäftsjabrcsabschlnßvrä-
m.e, Tantieme , Gewinnbeteiligung , Gratifi¬
kation, und wie sie bemessxn wird , ob als fester
»der als beweglicher Betrag . Es kommt auch

nicht darauf an , ob die Zuwendung tu einer
Tarifordnung usw. oder in einem Arbeitsver-
:rag vorgesehen ist oder ob sie freiwillig ge¬
nährt wird . In vielen Betrieben wird die
Zuwendung aus Anlaß des Geschäftsjahrcs-ibschlnsses in zwei Teilbeträgen ausgerahlt,
sum Beispiel ein Vorschuß in der Weihnachts¬
zeit, der andere Teil nach Beendigung des Ge¬
schäftsjahres.

Für die Frage , welcher Betrag von der Zn-vcndung eisern gespart werden kann, sind in
wm Falle die Teilbeträge zusammcnzurecq-
aen, so daß von allen Teilbeträgen der Zu-
vendung zusammen nur höchstens 500
Mark eisern gespart  werden können.
Dabei können zum Beispiel vom ersten Teil¬
betrag, dem Vorschuß, eisern gesvart werden
ler ganze Betrag oder die Hälfte davon, wenn
wr Vorschuß 500 Mark nicht übersteigt bzw.
>00 Mark oder 250 Mark , wenn der Vorschuß
)öher als 500 Mark liegt. Vom zweiten Teil-
letrag der Zuwendung kann dann so„viel
iisern gespart werden, wieviel an dem Höchst¬
betrag von 500 Mark noch fehlen. Entsprechen¬des gilt , wenn die Zuwendung in mehr Teil¬
beträgen ausgezahlt wird.

Bummler verlieren Versicherungsschutz
Neue Bestimmungen zur Krankenver¬

sicherung  bringen insbesondere eine Ver¬
besserung für Krieg er fronen.  Wenn
Kricgersrauen anläßlich des Wehrmachts¬
urlaubes ihrer Ehemänner  mit Zu-
itimmnng des Betrirbsführers unbezahlten
Urlaub erhasten , so wurden bisher die Lei¬
stungen der Krankenkassen für sie anfrechter-
balten . wenn auch die vollen Beiträge entrichtet
wurden . Jetzt werden die Leistungen weiter-
zewährt . ohne daß Beiträge zu zahlen sind,
and zwar , soweit der unbezahlte Urlaub drei
Wochen nicht übersteigt. Die gleiche Vergün-
'tigiing wird für unbezahlten Urlaub aus An-
aß von Famtlienbeimfahrt  eiugeführt.

Andererseits wird durch die neuen Bestim¬
mungen den Bummlern und „Blau-

machern"  auch versscherungSmäßlg eine Lek¬
tion erteilt . Wenn ein GefolgicpaitSmitglied
ohne Zustimmung des BetriebssührcrS und
ohne arbeitsnnmhig krank zu sein, der Arbeit
sernblieb, so änderte sich bisher theoretisch auch
auf Wochen hinaus nichts am Bestehen seines
vollen Kraukenveriicheru »gSschutzeS. während
die Beiträge meistens in solchen Fälle » nicht
gezahlt wurden . Nunmehr wird bestimmt, daß
ein Gcfolgschaftsmitglied, das an ll aufein¬
anderfolgenden Kalendertagen gebummelt oder
blaugcmacht hat. von der Kranken - und Ar¬
beitslosenversicherung abzu melden  ist. Das
hat zur Folge, daß der Krankenversicherungs-
schutz erlischt. Insbesondere erhält der Bumm¬
ler selbst keine Versicherten - Kran¬
kenhilfe mehr.  Nur eine gewisse be¬
schränkte Familienhilfe und Sterbegeld sowie
Wochengeld laufen weiter.

Nach den neuen Bestimmungen wird ferner
eine Vereinfachung der Entgeltzahl  u n g
für Unternehmer gegenüber den Krankenkassen
bei kurzfristigem unbezahltem Ur¬
laub  angeordnet.

-In « ckan /Vaahharganiainckan
Altensteig. Einen schweren Schicksalsschlag er¬

litt die Familie Joel Walz hier . Nachdem erst
kürzlich der einzige Sohn an einer schweren
Krankheit starb, stürzte gestern abend die 24
Jahre alte Tochter Gertrud so unglücklich, daß
sie bald darauf einem Herzschlag erlag . So folg¬
ten einander zwei in der Blüte des Lebens ste¬
hende Geschwister in den Tod.

Wildbad. Reichsbahninspektor Schuster in Bad
Mergentheim wurde nach Wildbad versetzt.

Kayh. Dieser Tage bemerkte ein Einwohner
Kayhs in seinem Hof frische Wildspuren . Er ging
diesen nach und fand in seinem Holzschuppen
ein wohlig grunzendes Wildschwein vor . Der
herbeigerufene Iagdpächtcr brachte das Borsten¬
tier — es handelte sich um einen etwa 60 Pfund
schweren Frischling — zur Strecke.

ArmMsUorLrreM ' LNee

14 ^ Lin lustiger Roman von Hanne» l' eter 8t»kp

,-Nei'n. das denk- ich nun dock nicht" , I nach Schloß Stansberq brlnaen.
lachte Nsttorm . „So . nun bitte hier ent - Alsdann batte sie in der" Küche wegen
lang .. Ihr Zimmer befindet sich am Ende > des Abendessens Bescheid gefast . und nundes Ganges.

Sie sck'-itten weiter , und unvermsttelt
öffnete sich vor ihnen eine Tür und Pro¬
fessor Mirlaza trat auf den Zimmergang
heraus.

Er sab Tilo . stutzte, und als er in dem
sungen Mann jenen Trnnk -nbold aus dem
Zugs ernannte , verfinsterte fick sein Gesicht.

..B ' tta . was sein jetzt das ?" erkundigte
jer sich böse., .,, ..,.-.. , .

„Ach. Herr Professor " , sagte Viktoria mit
anmutigem Lüch-kn, „da kann ich Sie aleich
mit Herrn v"n M >" ckand bekannt mack-n."
S -' - nu -s auf den Noklba'-t - „Das ist Pro¬
fessor Mirla »a , Herr von Morland "

„Freut m ĉh", versetzte Tito höflich.
„Mich das nicht treuen " , gestand der Pro¬

fessor grimmig . .zDieses junge M^ nn fitzen
mit gnädige Frau und mich im Zug . Er
verbr -" nen mir Bart , trink -n Koanak wie
Kuh Wass-r und gebärden sich wie — wie
sagt man dazu — wie N<" ' bmö'-der ." Der
Professor zog mit einem Ruck sein Jackett
über dem dicken Bauch glatt , warf Tilo ei¬
nen vernichtenden Blick zu und marschierte
steif und eckig davon.

„Na " , sagte Viktoria lachend, nachdem der
Professor die Treppenbiegung genommen
batte , „allzu herzliche Zuneigung scheint
Tantes F '- nnd nickt für Sie zu hegen,
Her '- von M - rland ."

„Das Gefühl habe ick auch", gestand Tilo
lächelnd, und Viktoria öffnete eine Tür.

„So , das ist Il -r Zimmer , Herr von Mor-
land " , erk' ärte sie. „Ich werde nunmehr
gleich den Bahnhof anrufen , damit man Ih¬
nen Ibr Gepäck herbrinat . Wenn Sie ein
Bad wünschen. dort ist dst Klingel sür das
Stubenmädchen . Den Wa ' chraum suchen
S > dort in dem Alkoven." Viktoria sah
nach der Uhr . „Um sieben essen wir zu
Abend . Aber bitte keinen unnötigen Klei-
dsraufwand . So förmlich sind wir hier
nämlich nicht. Und nunmehr : bis später ."

Sie winkte Tilo unter bezauberndem Lä¬
cheln zu und schloß die Tür von außen.

Eine Meile stand Tilo unbeweglich.
Dann brach es balblaut aus ihm : „Him¬
mel. we' ch ein entzückendes Mädel !" Und
vergnügt pfeifend betrat er den Wasch-
vanm , um sich etwas irisch zu machen.

Viktoria hatte den Bahnhof in Grüne¬
berg angerufen und -dort qebet -n, man
möchte dag Gepäck des Herrn von Morland

betrat sie das Wohnzimmer , wo sie Tante
Klementine und Professor Mirlaza vor¬
fand . .

„Viktoria " , rief Klememste der Eintre¬
tenden entgegen, „ich bin ja noch ganz aus¬
ser mir nbe>- diesen — diesen obskuren
Herrn von Mor 'and . Wie lange gedenkt
denn dieser »nmögt ' cke Mensch auf Schloß
Stansbera zu bleiben ?"

..Vier Wochen, Tante ", antwortete Vik¬
toria liebenswürdig.

„Vier Wochen soll ich mit solch einem
moralisch verwahrlosten Menschen unter ei¬
nem Dache Hausen?" Klementine schlug oie
Hände über dem Kopf zusammen. „Denk
dir nur . Viktoria , im Zuge «nrblödeie sich
dieser Kerl nicht. -,n,r einen Wtz erzählen
zu wollen , in dem ene in einer Badewanne
sitzende suiwe Dame vorkommt . ' ' nd plötz¬
lich würde sich die Tür zu dem Badezimmer
offnen und rin Herr — ne>n, pfui so st-
was Verworfenes !"

„Nimms nur nicht so traaisch. Tante !"
bat Viktoria lächelnd. „Herr von Morland
ist Künstler , :>no Künstler sind eben — "

„Ich hasse Künstler " sagte Klementine
heftig . „Künstler sind für mich die fleisch-gemordenr Unmoral ."

„Co schlimm ist es n«n wohl doch nickt,
liebe Tante ". ver,etzie Viktoria , indem sie
sich zur Ve"t -id' - e" n des sunoei - Malers
auswarf . „Du bist nur voreingenommen
aegen Herrn von Morland . Ich ' persönlich
finde Herrn von Morland durchaus sympa-

„Well dn von dieser unseligen modernen
Zeit auch schon angekränkelt bist!" rief Kle¬
mentine empört . „Was du tun solltest,
wäre das : diesen unmöglichen Herrn von
Morland wie d!e Pest zu meiden ."

„Ich glaube ", sagte Viktoria aufrichtig,
..daß ich dies kaum tun werde . Schließ¬
lich bin ich alt genug dazu , um zu wissen,
was, ich tun und was ich nicht tun soll. Die-
,es Neust möchtest du mir wobt schon ein¬raumen ."

„Na meine Tochter dürstest du nicht
sein", knurrte K êm-ntine böse.

Gott sei Dank , daß ich es nicht bin . dachte
A 'ktorla . ^ von dem verbissenen
Gesicht der Tante auf den dicken und bärti¬
gen Professor sah, der wi -derholt den Mund
anfgetan hatte , um auch etwas zu sagen.
Man fühlt « ordentlich , wie er Anlauf dazunahm . "

Ockssnsckv >onrsupps
Xortotkelklök « »nie !Lvki«ds >sok « i

Eine gut « Luppe kommt c>n kvlsck-
tessn Vogen immer besonäsr»
gelegen . 2u Kortotkslkläkvn mit
rvrisbelroks gibt ein » pikante
Knorr - Oeksensckv/onrort -Supp«
eins vortrstkllckv Lrunäioge.
vis Luksrsltung oller Knorr -Sup-
pen ist äenkbor sinkock . Sie
Zerrten nur ml » Wasser gekorkt
— alle onäersn Zutaten entkält
bereits rier Knorr -Luppvnvvürtei.
kür Xortokkslklöks bot jsäs ktous-
trou Ikr eigenes ksrep » — äor-
iiker broucnen v/ir Iknen nickt»
zeu sogen . /Iber gsroäs bei Klä-
Ksn kommt aller aut clie Loks an,
«iomit sie nickt trocken sckmsk-
ksn . vock v-ie mon okns kieisck
sine ausreicksncis »sckmoekkotts
Loks aut «isn Ilsck dringt » ver¬
rät lknen äa » toigenäs kersptr

vsn LoKsmvürtst kein
Lercirücken , glottrükrsn , mit
t/q l-iter Wasser unter Umrükrsn
3 Hllnutsn kocken . >/ , teinge-
»rknittene Fvstekei mit etwas Kut¬
ter gokrigslb sckmoren , rur Loks
geben unä nockmais autkoekvn
lassen , fertig l

können s » immer verwenden — oeek wenn §k«

„Ich mögen diesen Mensch" , begann er
schließlich, „diesen Herr von Morland , auch
nicht. Er sein, wie sagt man ? — eine
verdammte Lümmel , der anderen Leute ver¬
sengt die Bärte . Und dann sein er noch,
dann sein er noch — bittä , wie sagt man
zu Sckwein . die säuft ?"

„Ein Saufschwein ?" fragt « Viktoria
prompt.

„Um Gottes willen . Viktoria !" Tante
Klementine war entsetzt aufgesprungen.
^Wer lebrt dich denn solch grauenhafte

„Der Herr Professor " , sagte Viktoria im-
schuldig und machte, daß sie aus dem Zim¬mer kam.

7.
Tilos Gepäck war von der Bahn gekom¬

men, und der junge Mann hatte ansgepackt
und für den Abend einen dunklen Anzugan "ezooen.

Als der Gong , der unten in der Halle
geschlagen wurde , zum Abendessen rief , warf
Tilo einen letzten Blick in den Spiegel und
verließ in rosigster Laune sein Zimmer.

Draußen auf dem Gang sah er den Pro¬
fessor. der einen feierlichen Gehrock trug,
im Gespräch mit c' nem anderen Herrn.
Aber dieses Grsvräch schien von selten des
biederen Professors durchaus nicht er¬
wünscht. denn sein Partner hatte ihn mitorr elp '. u ...
während er die andere zur Faust geballt
hielt , wozu er unheimlichen Tones rief:
„Ich b:n der König , und wenn ich anordne,
daß sie hingerichtet wstd . dann wird sie bei
allen Teufeln der Hölle , auch hinaericbt -t!

(Fortsetzung folgt.)

Calwer Vieh - und Schweinemarkt
Dein am letzten Mittwoch in Calw abgchalte-

nen Vieh- und Schweinemcirlt waren insgesamt
nur 5 Stück Nindvi -'h zugetrieben. Darunter be¬
fanden sicht Zugochse, 2 Kühe und 2 Kalbiiin .'n.
Dem Schwei ne markt  waren tI8 Stück
Milchschweme sowie 10 Läuferschweine Ange¬
führt . Bezahlt wurden für Milchschweine 46—
80 NM ., für Läuferschweine 95—120 NM . Ter
Zutrieb zum Markt war durch die Witterung
sehr beeinträchtigt, der Handel demgemäß flau.

Du källst im keinem rur  I - ast,

^Vsm » DT » Dein I ^ eüren versielieri Iisst

?u ' 8 lieber beute als uivrZeu!



HcAtträArsckes
RLB sammelte t>5 v. H . mehr

Am Wochenende : Ta » der deutschen Polizei
" «u Stuttgart . Bei der fünftcnReichs-

strahL - nsammlung  des Kriegs - WHW.
1911/12 am 3t . Januar und l . Februar sam¬
melte im ganzen Reich der Reichslnft-
schntzbund  sür das WHW . Das Ergebnis
in , Gau Württemberg - Hohenzvllcrn betragt
807 986 .5-1 Mk . Im vorausgegangenen WHW-
1910/11 hatte der Reichslnftschntzbnnd bei der
WHW .-Gaustraßensammliing -188 216 .01 Mark
gesammelt . Nach diesem Ergebnis hat sich die
diesjährige Sammlung um 65 .19 Prozent ver¬
bessert.

Am nächsten Samstag nnd Sonntag , am
diesjährigen Tag der Deutschen Poli¬
zei,  werden die Volksgenossen ernent anfge-
fordert , dem Kriegs -WHW . ihre Spende zu
gebe :'. . Die Spender erhalten als Abzeichen
einen Hoheiisndler der Polizei nnd Postkar¬
ten , die die Polizei im Kriegseinsatz zeigen . In
Stuttgart werden die höheren Polizei - nnd
^ - Führer an Plätzen nnd ans Strassen der
Innenstadt mit der Sammelbüchse zu sehen
sein . So wird z. B . General Schweinle  mit
seinem Stab am Samstag von 16 bis 17 Ilhr
au der Margnardt -Ecke die Spenden der Be - »
völi - rnng cntgegennchmen.

27 orblldlichr Zrontkameradschast
Aalen . Dieser Tage ging dem hiesigen Bür¬

germeister ein Schreiben eines Kompaniesiih-
rcrs einer im Osten kämpfenden Einheit zu
mit einem Betrag von 1500 Mark für eine
Lollkriegswaise,  deren Pater im Osten
den Heldentod erlitten hat . Dieser Betrag
wurde von den Angehörigen der Kom¬
panie  für ihren gefallenen Kameraden ge¬
sammelt . Er soll den Grundstock bilden für
eine spätere Existenz der Kriegsvollwaise . Ter
Betrag wurde durch das Vormundschaftsge¬
richt mündelsicher angelegt . Diese Spende ist
ein rührendes Zeugnis vorbildlichster Front-
kameradschaft , die über den Tod hinaus reicht
und sür die Heimat in jeder Richtung beispiel-
gelviid sein kann.

Bursche bei Rommel im Weltkrieg
Wangen i . A . Landwirt Karl Schwär z-

oart  von hier war im Weltkrieg Bursche des
damaligen Gebirgsjägerleutnants und jetzigen
Generalobersten Rommel . Seit über 25 Jah¬
ren steht Schwarzbart mit „seinem Leutnant"
sin Briefwechsel . Dieser Tage erhielt er vom
Generalobernen Rommel wieder ein auster-
ordentlich herzlich gehaltenes Schreiben mit
den besten Wünschen für sich nnd seine Fa¬
milie . ein Beweis dafür , dah dieser auch seinen
ehemaligen Burschen nicht vergessen hat.

asg . Lndwigsburg . Nachdem bereits zwei
Tausender gezogen wurden , konijte bei einer
Losverkänserin nun auch wieder ein 500-
Mark - Gewinn  seinen Herrn finden.

GMuheim , Kreis Lndwigsburg . Morgens
fand . man in einem 1.70 Meter tiefen Gra-

Lalw . den 10. 2. 1912

Stanze .ge
Tiefbetriidt teilen wir mit . datz mein

lieber Man », unser guler , Ireujorgenver
Valer , Schwiegervater , Grotzoaler , Bruder,
Schwager und Onkel

Salurin Pfeffer
Lok .-Fiihrer

heute Abend '/ , 8 Uhr nach langem , schwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden im Alter von
nahezu 57 Fahren von uns gegangen tst.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Katharina P .effer geb . Welk
Der Sohn : Erich Pfeffer , z. Zt. bei der
Wehrmacht , mit Frau Liefet geb . Klampp
und Kind Heide
Die Tochter : Käthe Pfeffer

sowie all « Ungehörige

statt.
Beerdigung findet am Freitag Uhr

b e n gegenüber dem Bahnhof einen 38jährigen
Mann  ans Stuttgart tot auf.  Man ver¬
mutet , dag der Mann in der Dunkelheit in
Sen Graben gestürzt war . Die Gendarmerie
ist mit der Aufklärung des Vorfalls beschäftigt.

Neckars » !»». In feierlicher Ratsherrensitzung
wurde der neue Bürgermeister Oskar Volk
durch Landrat Dr . Heubach  in Anwesen¬
heit des Kreisleiters Drauz in sein Amt ein¬
geführt . Bürgermeister Volk stand zuletzt seit
1933 der Gemeinde Güglingen - Eibensbach
vor ; seit 1937 verwaltete er auch Frauen¬
zimmern.

n »g . Plochingen . Mit dem letzten Los der
Kriegswinterhilfe - Lotterie  hatte
ein Volksgenosse hier das Glück . 100 Mark zu
gewinnen.

usg . Nürtingen . In einer Versammlung der
Erzieher nnd Erzieherinnen sagte Gauamts¬
leiter Hube  r nach einem Vortrag von Gan-
hanptstellenlciter Plenske über das deutsche
Lebensidcal dem als Berufsschuldirektor nach
Frcudenstadt berufenen Kreisamtslciter des
NSLB . Kurt Mayer  Tank für die von ihm
geleistete Arbeit.

o -g . Mm . Von froher Schaffenskraft zeugten
die in Keil hiesigen Betrieben abgchctttenen
Sonde r -J ugendappelle,  bei denen der
Kreisjugendwalter der DAF ., Rot h , die Ju¬
gendlichen anfforderte , sich verantwortnngsbe-
wnstt in die Front der unermüdlich Schaffen¬

den eluzureihen . — In einem hiesigen Hotel
gewann ein Volksgenosse beim braunen
Glücksinnnn  500 Mark.

in-x . Münsingen . Bei der dritten Bücher-
sammlung für unsere Wehrmacht
wurden im Kreis Münsingen nuster einer An¬
zahl Zeitschriften insgesamt 2212 Bücher ge¬
spendet , so dass zwölf Truppenbüche-
reicn  znsammengestellt werden konnten.

. Schnra , Kreis Tuttlingen . Die hiesige NS --
Frauenschaft  und Jugendgruppe erfreute
die verwundeten und tranken Soldaten des
Lazaretts  in Tuttlingen mit Erfrischun¬
gen , Getränken und Backwaren aller Art , wo¬
für sich die Verwundeten herzlich bedankten.

Huer aurck cken § port
Die .tzallenmeisterschaften der württembergi-

schrn Schwimmer sind für den 8 . März aus¬
geschrieben und werden im Stadlbad Neut-
jingen vom SSV . Reutlingen 05 durchge-
fnhrt.

Ernst Lehner , der deutsche Nekord -Natio-
nale , büßte bei seinem Frontcinsatz gegen den
Bolschewismus zwei Finger der rechten Hand .
ein und befindet sich in einem niedcrschlesi-
schen Lazarett.

Das Endspiel » m die deutsche Nngbh -Mci-
sterschaft ist wieder nach Hannover vergeben
worden nnd soll am 17. Mai stattfinden;
Titelverteidiger ist der SC . Elite Hannover.

Fußball -Absagen werden aus Len Svort-
gauen , Bayern , Baden , Hessen-Nassau, Mcst-
mark und Köln -Aachen gemeldet.

blaekrriektei»aus aller Welt
Der Tod als Aagdgast

Ein eigenartiges Erlebnis hatte kürzlich ein
Jagdpächter in M a i n f r a n k e n . Der Jagd¬
pächter war am frühen Morgen , als es noch
dunkel war , an das Mainufer gegangen , um
Wildenten zu jagen . Er setzte sich am Ufer¬
rand neuen einen dunklen Gegenstand , den er
Wohl für einen größeren Stein oder einen
Banmstumpf hielt . Als es Heller wurde , er¬
blickte der Jäger plötzlich eine menschliche
Hand neben sich. Er hatte bei einem Toten ge¬
sessen , der offenbar als Wasserleiche ange¬
schwemmt worden war.

Todesstrafe für polnischen Messerstecher
Durch das Sondergericht in Bamberg

wurde ein 31jähriger polnischer Landarbeiter
als Volksschädling zum Tode verurteilt . Der
Pole hatte versucht , eine Bauersfrau , bei der
er tätig war und deren Mann im Felde steht,
wiederholt zu nötigen . Bei einer anderen Ar¬
beitsstelle , auf der er die Arbeit ablehnte , war
er gegen den schwerkriegsversehrten Arbeit¬
geber mit einem Messer vorgegangen und
hatte auch die zu Hilfe eilende Ehefrau nieder¬
geschlagen.

Der Dahlemer Raubmörder war ln Wien
Die sich über daS ganze Reichsgebiet er¬

streckende Fahndung nach dem Berliner Dop¬
pelmörder Walter Liidke , dem am 4. Februar
in Berlin -Dahlem zwei Frauen znm Opfer

fielen, hat in Wien  auf die Spur des flüch¬
tigen Verbrechers geführt . Wie letzt festgestellt
werden konnte, ist der gesuchte Raubmörder
einen Tag nach der Bluttat in Wien einge¬
troffen nnd hat die Nacht zum 6. Februar in
einem 'Wiener Hotel verbracht . Dann ver¬
kaufte er einen Teil der Beutestücke in einem
Juweliergeschäft , lieber den weiteren Verlausder Ermittlungen ist bisher nichts bekannt
geworden.

Wollsachendleb zum Tode verurteilt
Das Sondergericht Kattowitz  verurteilte

im Schnellverfahren den 42jährigen Robert
Maniera wegen Diebstahls aus der Woll - und
Wintersachensammlung des deutschen Volkes
siir die Front zum Tode und zum Verlust der
Ehrenrechte . Der Angeklagte , der bei der
Sammlung als Helser eingesetzt war , batte
von einem gespendeten Hunbesell ein Stück
abgeschnitten und sich daraus ein Paar warme
Einlegesohlen gefertigt.

Erfolgreiche Wolfsjagd ln Ostpreußen
In den dichten Wäldern des ostpreußischen

Forstamtes Lyck wurden Spuren von Wölfen
beobachtet . Mehrere Jäger brachen nach guten
Vorbereitungen zur Jagd auf , wobei es ihnen
gelang , die Tiere in ihren Schlupfwinkeln
anfzustöbern und schließlich eine kapitale Wöl¬
fin zu erlegen . Wie in früheren strengen Win¬
tern sind die Tiere aus russischen Gebieten in
die ostpreußischcn Grenzwälder gekommen.

Beachten Sie
bitte,

datz b. Bezugsgeld für

Zeitungen tm voraus

bezahlt werden muß.
Unsere Austräger sind

angewiesen , bi - spä¬

testen - am 15. bei unS

abzurechnen.

Bitte ersparen Sie dem

Boten unnötige Wege

und bezahlen Sie da-

Bezug - gelb in den er¬
sten Lagen d. Monat - .

Verlag der

„Schwarzwald»
Wacht ".

Alleinstehender Herr sucht freund
sich möblierte»

Zimmer
möglichst In sonniger Lage.

Angebote unter A S . 37 an die
Geschäftsstelle der „Echwarzwalb-
Wacht ". »

betten bei

Rkkums , 6lckt , Isciiiss,
Olleüer - unü Oelenic-
sckmerren , liexensckuü,
Orippe unä LrkältunFg-
Irrnnkkeiteil , st>Ierven-
unck Ropisckmerren.
Beackteo Zl« lakslt unö Preis cier
par^ uns : 20  Tablette » our 79  kks -l
^rbülll . in allen ^ potkelcen . öerickten
auck Lie uns über lbre Lrlsbrunsen l
^r n̂ers1 OwdkT., XlünckeaT27/

Bitte beachten!
Tage sür Bttdnis -Ausnahmen . auch
sür Batzzweck -, sind : Dienstag,
Donnerstag , e amstag , jeweils
von 10 Uhr bis 18 Uhr bei Mil-
tag - pause . Sonntags nur von
10 llhr di , 12 Uhr.
Fernruf Nr . 645 , Ptzq ^omeister
Georg 3ung , dos Photoge-
schäjr in der Leberslr . 37 , in dem
Sie immer gut bedient werden!

Ein

Erstlings-
mullerschwein

6 Wochen trächtig , wird dem
Berkau , ousgescgt.

Simmozheim . AdoIjHitIerStr . 4S

Ein 14 Monate alles

Mnd
zur Zucht geeignet (Rotscheck ), ver¬
kauft

Ulrich Volle , Svetzhardt

ll êrcks /^ itß/ieck
ckes tteic/irlu/lLc/iuttbuncke,/

Reim.IkUttixlhrLM

sMs

Beide Löfchzüge , sowie die
Eutgistiiiigegruppe , trete » morgen
<Freitag ) abend 8 llhr vollzählig
am Spritzenhaus an.

K.

Vir aarchei » ltir unser?
betriebe Ls »»« unck

ALascbiiren- ns
UrlksarbeLter

xlelck velckea Alters rum
»olortiLea lliatritt

Rerrot - Reznsrbk » »

6 . na . I». U . Onlnr

Ein Paar

KilldttM
mit Stöcken sucht zu kaufen.
Angebote unter HG . 38 an die Ge>
schaslsst . der „Echwarzwaldwachl"

Ein Paar

Zugochsen
(eventuell auch einzeln ) verkauft

David Kübler . Breitenberg

Berkaufeeine schöne, 33Wochen
trächtige eingetragene

Zuchtbalbin
von guter Abstammung , vom Ge-
iwjjeujchastssarren gedeckt.

Gottlob Schneider
Gemeindepfleger -Sohn

Deckenpjron»

-^ 1 (jugluoiiche als ZNörder

In E v e r̂ ö d (Südschweden )̂ wurde ^eknebist
einemjährige Frau von ihren Nnchbarskindern.
, . . iem fünfzehnjährigen Mädchen und ihrem
zwölfjährigen Bruder , erschlagen und beraubt.
Die beiden schlugen die Frau , die von Ein¬
käufen heimkehrte , mit einem Holzscheit zu
Boden und erwürgten sie mit einem Schal.
Später -schleppten sie den toten Körper vor
eine Treppe , um einen llnglücksfall vorzutäu¬
schen. Als Motiv ihrer Tat geben die Kinder
an , sie hätten sich in den Besitz der Lebens¬
mittel der Frau setzen wollen , die sie auch am
Mordtag noch verzehrten . Das halbwüchsige
Mädchen soll die führende Kraft in einer
Schar verwilderter Kinder gewesen sein.

Kultureller Rundblick
Schwäbischer DlchterPreiS 1912 . Nach den so,

eben bekanntgegebenen Bestimmungen sür den
Schwäbischen Dichtervreis des Württembergs»
schcn Kultministeriums im Jahre 1912 sind
bewerbungsberechttgt  in Württem¬
berg geborene oder ansässige Dichter nnd Dich¬
terinnen mit ihren Werken , die nach dem
1. Juli 1911 erschienen sind oder erscheinen.
Der letzte Zeitpunkt für die Einsendung ist der
15 . Juni . Der Preis beträgt 3000 Mark.

Gedächtnisfeier für Christian S 'nb'mg. Die
Nordische Verbindungsstelle und das Reichs-
koutor Berlin der Nordischen Gesellschaft ver¬
anstalteten in der Berliner Singaka¬
demie  eine Gedächtnisfeier für den kürzlich
verstorbenen großen norwegischen Toukünsiler
Christian Sinding . In einer eindrucksvollen
Gedenkrede würdigte der Leiter der AbteilungMusik im Neichspropagnudaministerium . Gene¬
ralintendant Dr . Drcwcs.  Leben und Schaf¬fen des Musikers.

Oper »m Leonardo . Der Maler und Dichter
Rudolf Gahlbeck  hat ein Lperubuch über
„Leonardo da Vinci " geschrieben. Es wird von
dem Dresdener Komponisten Max RichardAlbrccht  vertont.

Vollmilch mit 2 8 Prozent Fettgehalt . Ter
Neichsminister des Innern und der Reichs-
Minister für Ernährung und Landwirtschaft
haben verfügt , daß der Fettgehalt molkerei¬
mäßig behandelter Milch imganzenReich
einheitlich^  Prozent betragen muß.

V'.eWrclle. Balingen:  Smigvieb elnbalb- bi»
einjährig 2LL bis 87g, Kalbinnr» sog bis 7S5 Mark.

SÄrveinevrrise. Di sch in gen:  Milchschweine Iß
bis 2S Mark. — Giengen an der Brenz:
Saugschwcine LI bis Lg Mark. — Ravensburg;
Serkel 11 bis LI, Läufer Vl>Mark. — WaI - see :Milch'chweine L7.S0 bis 82,80 Mark ie Glück.

_ _ von 19 .38 bis 8 .05 Uhr

NN. Nrns. « rVilrtl. mb̂ rx 6inb !1. Ls-LMllviluvK 8 i»e x -
v s r . bttultsrart . l>«lr . IZ. llkttl Al' lirikt-isilsr k'. kl. 8 e k »t v. V«'rt»k: 81
6 mbÜ. Druck : Oelzri-lilüLBr«ckn« lil>r-ki6ru «kSrei </alv.

2 . 2t . prvislists 5 ktMiji.
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